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Das Volk steht im Mittelpunkt aller Dinge!
Friedensbekenntnis des Weltkongresses für Freizeit und Erholung

dlrk. Hamburg, 30. Juli
Die Vertreter der 50 Nationen, die in der

Woche des Weltkongresses für Freizeit und
Erholung das neue Deutschland kennen ge¬
lernt haben, vereinten sich in der festlichen
Schlußsitzung am Mittwoch zu einer spon¬
tanen Kundgebung der Anerkennung des
deutschen Friedenswillens von so eindrucks¬
voller Größe, wie sie die Geschichte unserer
Zeit nicht kennt. Gleichzeitig wurden die ge¬
waltigen Leistungen des neuen Deutschland
aus dem Gebiete der Freizeitgestaltung da¬
durch anerkannt, daß ein Internationales
Zentralbüro sür Freude und Arbeit errich¬
tet wird, dem ein Institut zur Erforschung
der Fragen der Freizeit und Erholung an-
gegliedert wird. Dr . Leh übernimmt selbst
die Leitung dieses Zentralbüros und hat
Walter Rentmeister zum Geschäftsführer er¬
nannt . Der nächste Weltkongreß für Freizeit
und Erholung wird 1938 in Rom stattsin-
den.

Unter jubelnder Zustimmung aller Teil¬
nehmer wurde die nachstehende Dank¬
adresse an das Deutsche Reich und
seinen Führer  beschlossen: «Es wird
beschlossen, daß der gegenwärtige Kongreß
dem Deutschen Reich und besonders seinem
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler , der
dem Kongreß ein freundliches und verständ¬
nisvolles Interesse entgegengebrachthat , sei¬
nen Dank ausspricht dafür , daß ihm so zahl-
reich Gelegenheit geboten worden ist, deutsche
Arbeitsmethoden und Fortschritte auf dem
Gebiete der Hebung der Lebens- und Ar¬
beitsbedingungen und richtigen und nutzbrin-
genden Verwendung der Freizeit in krast-
spendender Freude und sreudespendender
Kraft zu beobachten und zu studieren." Mit
der gleichen Begeisterung wurde die Dank-
drahtuna ' an den Schirmherrn des Kon¬
greßes. Neichsminister Rudolf Heß . ausge-
nommen. Der Stimmung des ganzen Kon¬
gresses gab Professor Galvez - Ehile  Aus¬
druck. als er erklärte, er betrachte es als
eine besondere Ehre, neben Dr . Ley zu sitzen,
der seine ganze Kraft zum Wohle der Ju¬
gend der Welt, der Zukunft Deutschlands
und zum Weltfrieden einsetzt. Auch die ein¬
zelnen Negierungsvertreter der Länder an¬
erkannten spontan die Friedensarbeit des
nationalsozialistischenDeutschland.

Dr. Goebbels spricht
Als Neichsminister Dr. Goebbels den Saal

betrat , wurde er stürmisch begrüßt. Immer
neuer Bestall unterstrich die Ausführungen
des Neichsministers. der als erster deutscher
Reichsminister vor einer Versammlung von
so vielen Nationen gesprochen hat . Als der
Minister geendet hatte, erhoben sich alle Kon-
greßteilnehmer von den Plätzen, um aui
diese Weise der deutschen Neichsrcgierung
und ihrem Sprecher Dr. Goebbels zu danken.
Mit einem Gelöbnis der Kameradschaft zur
Erhaltung der hohen Kultur der Völker und
zur gemeinsamen Arbeit um die Freude der
Völker und damit den Frieden wurde der
Weltkongreß geschlossen.

Dr. Goebbels  führte im einzelnen ans:
„Richard Dehmel hat in einem Gedicht vor
dem groben Kriege der ethischen und sozialen
Not des deutschen Arbeiters einmal erschüt-
ternden Ausdruck gegeben-, er klagte damals,
daß der Arbeiter ein Bett und ein Kind und

Franzosen Imzlichst begrüßt
Berlin. 30. Juli.

Die aus 244 Mitgliedern bestehende fran¬
zösische Olhmpia-Mannschast, darunter 13
Sportlerinnen , ist in der Nacht zum Don-
nerstag in Berlin eingetroffen und auf dem
Bahnhof Friedrichstraße im Zeichen der
Lrikolore, des Hakenkreuzesund der Olym-
büchen Flagge mit allen offiziellen Ehren
empfangen worden. Darüber hinaus wurde
'hf "sis der Abfahrt vom Bahnhof von einer
uiteisiî " Menge eine herzliche Begrüßung

Regen und Wind habe, daß ihm nur eines
fehle, um so frei und glücklich wie der Vogel
zu sein: nur Zeit — Dieses Gedicht ist im
damaligen bürgerlich-kapitalistischen Deutsch¬
land als eine wahre Sensation ausgenommen
worden; es war geboren aus einer skeptischen
Berzichtstimmungheraus ." Ueber diese Ver-
zichtstimmungist der große Krieg hereinge¬
brochen. den die ganze Kulturmenschheitver-
loren und der Europa um Jahrzehnte zurück-
geworfen hat. Einer der verhängnisvollsten
Fehlschlüße des diesem Krieg folgenden söge-
nannten Friedens ist es gewesen, daß man
glaubte, das Glück einer Gruppe von Völkern
dadurch sichern zu können, daß man andere
Völker in das tiefste Unglück stürzte. Deutsch,
land sollte das Opfer dieses „Friedensschlus¬
ses" sein, der über unser Land Wirtschafts¬
krise. Arbeitslosigkeit und inneren Zerfall ge¬

bracht habe. Nun hat der deutsche Arbeiter
allerdings Zeit im Uebermaß gehabt; es
fehlte ihm aber an Arbeit und Entlohnung,
um an den Glücksschätzen des Lebens Anteil
nehmen zu können. Aber diese Erscheinung
ist nicht auf Deutschland beschränkt geblie-
ben, sondern hat wie eine fressende Krankheit
ganz Europa ergriffen. Die Schwere der Zeit
hat die Menschen härter und sentimentali¬
tätsloser. aber auch wahrer , echter und ehr-
sicher gemacht. Von diesem seelischen Er-
ncuerungsprozeß ist das deutsche Volk, gerade
weil es am meisten gelitten hat, am ersten
und tiefsten erfaßt worden. Da der Natio¬
nalsozialismus der Meinung ist, daß jedes
Unglück, das Menschen als Urheber hat, nur
durch Erneuerung der Menschen geändert
werden kann, hat man in Deutschland zu-
nächst damit begonnen. sSchluß auf S . 2)

Heute mittag um 12 Ahr:
Olympische Fackel auf deutschem Boden

Prag . 81. Jul,.
Nach einem Triumphlauf sondergleichen

durch das deutsche Oesterreich— den mar¬
xistische Hetzer vergeblich zu stören versuch-
ten — erreichte das Olympische Feuer am
Donnerstag um 9.45 Uhr die tschechoslowa¬
kische Staatsgrenze , begleitet von zahllosen
Kraftwagen und Radfahrern aus Oesterreich.
Die deutsche Gesandtschaft in Prag hatte zur
feierlichen Uebernahme der Fackel durch den
ersten tschechoslowakischenLäufer einen Ver¬

treter entsandt. Mit einer Ansprache in tsche¬
chischer und deutscher Sprache wurde die
Fackel von dem Vorsitzenden der tschechoslo¬
wakischen Union für Leichtathletik. Ing . Fikl.
übernommen. Nach einer Ansprache des Bür¬
germeisters von Neubistritz zog die Flamme
ihren Weg weiter auf der 282 Kilometer
langen Strecke durch die Tschechoslowakei.

Heute um 12 Uhr mittags wird die
Flamme dem ersten deutschen Läufer in Hel-
lendorf übergeben werden.

Deutsche Opfer des Bürgerkriegs in Spanien
Spanischer Kreuzer beschoß Gijon — Gin Deutscher getötet , sünf schwerverletzt

B «rlin.  30 . Juli
Rach Meldungen des Kreuzers „Köln" hat

der spanisch« Kreuze, „Almirante Cervera"
am vergangenen Mittwoch den kommunisti¬
schen Stadtteil von Gijon in Rordspanien ve-
fchossen. Durch einige Fehlschüsse wurden,
noch bevor der Kreuzer mit de, Einschiffung
begonnen hatte, auch deutsche Staats¬
angehörige  verletzt. Ein Deutscher, Heinz
Boß auS Hamburg, ist seinen Verletzungen
erlegen, wahrend Heinrich Schmidt auS
Duisburg . Karl Veve, aus Barmen, Ernst
Bluemel aus Hirschberg, Friedrich Wittum
ans Pforzheim und Philipp Frick aus Wies¬
baden schwer verletzt an Bord der,LSln"
genommen wurden.

Der Kommandant des Kreuzers, der Ka¬
pitän zur See Backenköhler, legte sofort bei
dem Komandanten des spanischen Kreuzers
scharfen Protest  gegen die Verletzung
deutscher Staatsangehöriger ein. woraus der
spanische Kommandant dem deutschen Kom¬
mandanten sein Bedauern aussprach. Der
Befehlshaber der Linienschiffe, Konteradmiral
Carls , wiederholte diesen Protest auch im
Namen der Oesterreicher, Schweden und
Schweizer, deren besonderer Schutz ihm
übertragen sei. den spanischen Behörden
gegenüber, die ihm darauf ihr Bedauern
über den Tod und die Verletzungendeutscher
Reichsangehöriger zum Ausdruck brachten.

Der deutsche Dampfer „Wessel" ist nach
Uebernahme der vom Panzerschiff „Deutsch¬
land " im Hafen von Santander aufgenom-
menen Rückwanderer am Mittwoch abend
mit insgesamt 378 Flüchtlingen, darunter
202 Deutschen, von Bllbao nach St . Jean de
Luz abgefahren.

In verschiedenen Berichten kommt der
Dank der Rückwanderer für die vorbildliche
Betreuung und Hilfeleistung sowohl an Bord
der deutschen Kriegsschiffe als auch der Han¬
delsdampfer zum Ausdruck.

Der Stellvertreter des Führers , Reichs¬
minister Rudolf Heß,  hat für die National¬
sozialistische Deutsche Arbeiterpartei dem
„Hilfsfonds sür die geschädigten Spanieü-
deutschen" bei der AuslandSoraanisation

der NSDAP , den Betrag von 50 000 RM.
überwiesen. Der Ausruf zur Hilfeleistung
hat in allen Kreisen der Bevölkerung stärk¬
sten Widerhall gesunden. An weiteren Spen¬
den sind bisher — in Beträgen von 2 bis
20 000 Mark — insgesamt 28 725.40 Mark
eingegangen.

Valemla und-errol
in den Sünden-er Militörgruppe

Lissabon,  30 . Juli.
Rach hier vorliegenden Meldungen hat sich

die Garnison von Valencia der MilitSrgruppe
angeschloffen und in einem Ergrbenhritstele-
gramm an General Franco sich dessen Ober¬
befehl unterstellt.

Tokio oder Selfingfvrs?
Berlin , 30. Juli.

Die erste Arbeitssitzung des Internationa-
len Olympischen Ausschusses begann am
Donnerstag unter dem Vorsitz des Präsiden¬
ten Graf de Baillet - Latour  im Spie-
gelsaal des Hotels Adlon. In der Vormit-
tagssitzung siel die Entscheidung, welcher
Stadt die Ausrichtung der XII . Olympischen
Spiele übertragen werden soll, noch nicht.
Zunächst wurden Liechtensteinund die Phi¬
lippinnen als neue Nationen ausgenommen
und deren Vertreter im Internationalen
Olympischen Ausschuß gewählt. London ist
von der Bewerbung um die XII . Olympi¬
schen Spiele zurückgctreten, es bewirbt sich
aber um die Xlll . Olympischen Spiele 1944.
Dann machten die Vertreter Tokios und
Helftngssors ihre Gründe für die Verlegung
der Spiele in ihre Städte geltend. Die Ent¬
scheidung dürfte erst morgen fallen.

Im historischen Saal des Berliner Rat¬
hauses fand am Donnerstagmittag der offi¬
zielle Empfang des Jnternatronalen Olympia
schen Komitees durch den Staatskommissav
Dr . Lippert  im Nahmen eines Frühstücks
statt, das die Neichshauptstadt ihren Gästen
aus aller Herren Länder gab. Dem festlichen
Akt wohnten fast alle Mitglieder des Inter¬
nationalen Olympischen Komitees mit Präsi¬
dent Graf de Baillet - Latouran
der Spitze bei. Nach der Begrüßungs¬
ansprache überreichte Staatskommisiar Dr.
LiPPert dem Präsidenten des JOK . Graf d e
Bakllet - Latour.  dem Präsidenten deS
deutschen Organisationskomitees Exz. Le¬
wa l d. dem Neichssportführer v. Tscham -
mer und Osten und dem Staatssekretär
Pfundtner die Olympiaehren.
Plakette der Stadt Berlin.  Den
Dank des Internationalen Olympischen
Komitees brachte der Präsident Gras Baillet-
Latour zum Ausdruck.
Griechischer Thronfolger in Berlin

Der griechische Thronfolger ist am Don¬
nerstag über Sofia mit einem Flugzeug der
Deutschen Lufthansa nach Berlin geflogen.
Bon Sofia flog der Generaladjutant deS
Königs von Bulgarien . General Zaneff. mit
einer fahrplanmäßigen Maschine ebenfalls
zu den Olympischen Spielen nach Berlin.

Weiter wird gemeldet, daß am Mittwoch
und in der Nacht zum Donnerstag schwere
Kämpfe in der Stadt Ferrol im äußersten
Nordwesten Spaniens staktgefunden hätten,
bei denen 95 Tote und eine große Anzal-l
von Verwundeten gezählt worden seien. Tie
Stadt befindet sich in den Händen der Mili-
täraruvve.

Die Amnestie in Oesterreich abgesagt
Wegen der bedauerlichen Störungen bei der Wiener Olympia - Feier

Wien, 30. Juli.

Wie amtlich mitgeteilt wird, wird infolge der
politischen Demonstrationen bei der Olympia¬
weihestunde die Amnestie der Häftlinge, welche
nach dem sogenannten Verwaltungsstrafversah.
ren abgeurteilt wurden, nicht durchgeführt
werden. Wie wir von zuverlässiger Seite
hören, wuicke dieser Beschluß von einem bis
lange nach Mitternacht tagenden außerordent¬
lichen Ministerrat gefaßt. Die Amnestie der
Häftlinge im Verwaltungsstrafverfahren —
das sind jene, die nicht von den Gerichten, son¬
der von den Polizeistellen und den Bezirks¬
hauptmannschaften wegen politischer Delikte
verurteilt wurden — hätte etwa 5000 Perso¬
nen umfaßt und war in einem amtlichen
Kommunique anläßlich der Amnestie der ge¬
richtlichen Häftlinge in der vorigen Woche an¬
gekündigt worden. Die Amnestie sollte bis
längstens End« dieser Woche durchgeführt wer¬
den. Viele politische gerichtliche Häftlinge, die
vorige Woche auf freien Fuß gesetzt worden
waren, hätten nach Verbüßung ihrer gericht¬
lichen Strafe noch eine zusätzliche Verwal¬
tungsstrafe zu verbüßen gehabt. Ob diese
Strafen nunmehr wieder aufleben, ist noch
nicht bekannt.

Es ist eine etwas eigenartige Methode»
Leute, die gar nicht an den Demonstrationen
beteiligt waren, für die Kundgebungen anderer
büßen zu lassen!

Eine Richtigstellung
der deutschen Gesandtschaft in Wien

Die deutsche Gesandtschaft in Wien gibt be¬
kannt : „Die Havasagentur , Wien, verbreitet
die Nachricht, baß unter den Demonstranten,
welche die Wiener olympische Feier zu stören
versucht haben, sich auch ein „nationalsoziali¬
stischer Anführer von reichsdeutscherStaats¬
angehörigkeit" befinde. Offensichtlich beabsich¬
tigt sie damit den Eindruck zu erwecken, als
ob diese Demonstration von reichsdeutscher
Seite inszeniert worden sei. Dieser Brunnen-
Vergiftung gegenüber haben wir das folgende,
festznstellcn:

Unter ISO insgesamt Verhafteten befindet
sich ein Reichsdeutscher, welcher in der Ma»
riahilferstraße , also weit vom Schauplatz der
olympischen Feier entfernt , mit einigen ande¬
ren Demonstranten „Ein Volk, ein
Reich"  gerufen hatte. Nach polizeilichen
Feststellungen ist dieser in Maiuer bei Wien
wohnhafte Reichsdeutsche politisch unbe¬
kannt.  Daraus ergibt sich, wie tendenziü-



Dr. Goebbels auf bem Weltkongreß für Freizeit
(Schluß von Seite 1)

Bejahung der Technik
„Wir haben nicht die Technik, die Wirtschaft

und die Rationalisierung unseres Lebens der»
neint," so fuhr der Mimster fort, „sondern sie
tapfer bejaht mit dem unbeirrbaren Entschluß:
Wirtschaft, Technik und Rationalisierungnicht
zu Tyrannen über die Menschen zu erheben,
sondern sie zu Dienern der Menschen zu
machen. Das moderne wirtschaftliche Leben er¬
fordert den Menschen ganz und gar und als
Äquivalent dafür muß dem Menschen Freizeit
und Erholung gegeben werden, nicht aus Mit¬
leid und Erbarmen, sondern auf Grund der
Vernunft einer höheren staatlichen Notwendig¬
keit und einer höheren staatlichen Moral ."

In mitreißenden Worten sprach Dr . Goeb¬
bels von den Elementen einer neuen stählernen
Romantik unserer Zeit, die in monumentalen
Stahlgerüsten, in riesigen Brückenbauten, in
Tausenden von Kilometern neuer Straßen , im
Singen und Summen der Maschinen und
Sirenen ihren Ausdruck finden. Das ist keine
blumige Romantik einer vergangenen schwär¬
merischen Zeit, sondern eine Romantik, die
ihre Urelemente aus dem Donnern der Kano¬
nen des großen Krieges empfangen hat. Das
schönste Ergebnis dieser neuen revolutionären
Erscheinung ist die innere Beseelung des
Maschinenzeitalters. Die Maschine hat die
Arbeit der Menschen auf vielen Gebieten des
menschlichen Lebens leichter und einfacher ge¬
macht; aber nur eine kleine dünne Oberschicht
ist früher in den Genuß ihrer Errungenschaf¬
ten gekommen. Demgegenüber steht unsere
Forderung, daß möglichst viele Menschen des
arbeitenden Volkes mit an diesem Genuß teil-
haben und damit der Maschine ihr unheilvol¬
ler und verderblicherCharakter genommen
wird. NichtdasVorhandenseinvon
Kapital und Maschinen an sich ist
verderblich,sondernnurihrever-
antwortungslose Anwendung
durch eine kleine hauchdünne Oberschicht gegen
das Wohl des.Volkes. Nach einem Wort des
Führers herrscht Kapitalismus, wenn das
Volk der Wirtschaft und die Wirtschaft dem
Gelbe diene.

Wahrer Sozialismus ?
„Sozialismus dagegen,"  so er¬

klärte Dr. Goebbels unter begeisterter Zu¬
stimmung der Zuhörer, „bedeutet , daß
dasGeldzumDienstanderWirt-
fchaft und die Wirtschaft zum
DienstamVolke gezwungenwird.
Das Volk steht im Mittelpunkt
aller Dinge und des Volkes edel-
st es und kostbarstes Gut sind die
Menschen!  Deshalb ist es nach unserer

Gegen politische Brunnenvergiftuug
(Schluß von Seite 1 unten)

die Feststellung ist, daß es sich um einen
„reichsbeutschen nationalsozialistischenAnfüh¬
rer " handelt.

Im übrigen hat die Reichsregierung wie¬
derholt betont, baß sie jeden Mißbrauch der
olympischen Idee zu politischen Zwecken auf
das schärfste mißbilligt. Schon deshalb ist es
abwegig, anzunehmen, daß diese Demonstra¬
tionen, die auch dem Sinne des Uebereinkom-
mens vom 11. 7. 1086 widersprechen, etwa von
reichsbeutscher Seite gefördert worden sein
könnten".

Meinung nicht damit getan, daß man sich
nur um die Kranken kümmert, man muß viel¬
mehr für die Gesunden sorgen, damit es in Zu¬
kunft weniger Kranke gibt. Darum bauen
wir nicht allein Krankenhäuser, sondern auch
Volkserholungsstätten, nicht nur Sanatorien,
sondern auch Sportplätze und Theater, um
die seelische, geistige und leibliche Gesundheit
des Volkes zu erhalten und zu fördern." „Die
Stabilität des Staates ruht zuerst und zu¬
letzt nicht auf der Menge der Kanonen, son¬
dern auf der Menge der Herzen, die ihm ge¬
hören. Das Herz der Bürger unseres Staates
ist die festeste Stütze unserer Nation . Wehe
den Staatsmännern , die nur Macht besitzen
und sich nur auf die Macht berufen können!"

„Schauen Sie in die Gesichter der deut¬
schen Menschen!" rief Reichsminister Dr.
Goebbels den ausländischen Gästen zu, „und
Sie wissen, was sich in Deutschland geändert
hat . Sie brauchen keine Theater , Autostraßen,
Sportplätze und Monumentalbauten — Sie
brauchen sich nur die Menschen in Deutsch¬
land anzusehen und Sie wissen , daß
Deutschland schöner und glück¬
licher geworden  ist !"

Freizeit mit der Freude vermählt
NeichsministerDr. Goebbels  ging nun

auf die durch die NS . - Gemeinschaft„Kraft
durch Freude" geschaffene organisierte Frei¬
zeit des schaffenden deutschen Menschen ein,
die eine der wichtigsten Einzelleistungen des
großen nationalsozialistischen Ausbauwerkes
ist. „Wir haben die Freizeit mit der Freude
vermählt und beides als Geschenk des natio¬
nalsozialistischen Staates den breiten Masten
zu treuen Händen übergeben. Gerade das
heutige wirtschaftliche Leben beansprucht
Kräfte, und so haben wir uns bemüht, die
Kraftreserven des arbeitenden Menschen auf¬
zufüllen. Dazu dient uns die Freude.

Heute ist das ganze deutsche Volk von die¬
ser Kraft und dieser Freude erfüllt. Es ist
wieder zu seinem Land zurückgeführt worden
und hat wieder den Weg zur Heimat gefun¬
den. Millionen Menschen, die sonst in zer-
malmendem Wirtschaftsprozeß zwangsläufig
zu Bolschewisten und Anarchisten wurden.

Mannheim, 30. Juli
Die Trauerfeierlichkeiten für die SA .»

Männer , die bei dem Kraftwagenunglück im
Schwarzwald tödlich verunglückt sind, be¬
gann am Mittwochnachmittag im Nibelun¬
gensaal des Rosengartens, in dem sich die
Angehörigen der Toten, zahlreiche SA.-Füh-
rer aus dem ganzen Reich, sowie Vertreter,
der Partei und ihrer Gliederungen, der
Wehrmacht, der Reichs-, Staats - und Ge¬
meindebehörden versammelt .hatten. Unter
den Trauergästen sah man Stabschef Lutze,
Reichsstatthalter und Gauleiter Wagner,
Reichsstatthalter und Gauleiter Spren¬
ger,  Gauleiter Bürckel  und den badischen
Innenminister Pflaumer.

Jeden Sarg schmückte ein Kranz des Füh-
rers . Ein Orgelpräludium leitete die Trauer¬
feier ein. Gruppenführer Luyken  rief die
Namen der Toten zum letzten Appell auf;
die Kameraden, in deren Herzen die Toten
ruhen, gaben Antwort . Die Meldung an den
Stabschef folgte: 25 brave SA .-Männer des
Sturmes 45/171 zum ewigen Dienst in der
Standarte Horst Weste! angetreten!

Stabschef Lutze wandte sich anschließend
in einer kurzen Ansprache an die Trauer-

sind jetzt die treuesten Diener der deutschen
Nation . Das war die Tat unseres deutschen
Sozialismus , der sich nickt so sehr in Bü-
chern, sondern in Taten dokumen»
t i e r t. Weil wir diesen Praktischen Sozialis-
mus verwirklichten, sind alle deutschen Sozia¬
listen zu uns gekommen! Freilich wollen wir
den Besitz nicht abschaffen, sondern ihn so
verbreitern, daß ein ganzes Volk daran An¬
teil hat. Wir haben die Arbeit mit einem
neuen Ethos erfüllt, dem Arbeiter den Weg
zur Nation geöffnet und damit in Deutsch¬
land in der Tat die Volksgemeinschaftge-
schaffen. Es ist vielleicht das oeglückendste Ge¬
fühl für die arbeitenden Menschen in
Deutschland, zu wissen, daß an der Führung
des Staates Arbeiter oder Arbeiterkinder
weitgehend mitbeteiligt sind.

Der Reichsminister wandte sich nun den
Aufgaben des Weltkongreises für Freizeit und
Erholung zu. Er sprach die Hoffnung aus, daß
alle die Grundsätze unh Anschauungen, die hier
von fachmännischer Seite behandelt worden
sind, nun überall den Willen zur Tat wecken
möchten. Ungezählte Menschen haben auf die¬
sen Kongreß geschaut und jeder gute Entschluß
wird ungezählten Millionen, und zwar gerade
denen, die der Wohlfahrt am meisten bedürfen,
unermeßliches Glück bringen.

Dr. Goebbels sprach den Kongreßvertretern
den Dank des Führers und der Reichsregie¬
rung dafür aus, daß sie sich dieser edlen Frie¬
densarbeit, die des Schweißes der Besten wert
sei, gewidmet haben. Er rief die Delegierten
und alle, denen das Wohl der Menschheit am
Herzen liegt, zu einem friedlichen Wettstreit
im Dienste der Wohlfahrt aller Menschen auf.
Die Völker können nur glücklich sein, wenn es
den Staatsmännern gelingt, den Frieden zu
erhalten, und die äußerste Stütze des Frizens
ist die soziale Wohlfahrt der Menschen.

Reichsminister Dr . Goebbels schloß unter
dem begeisterten Beifall der in- und auslän¬
dischen Zuhörer mit dem Appell an die Dele¬
gierten, als Pioniere des Friedens und des
Glückes für ihre Völker zu arbeiten, zu leben
und zu kämpfen.

Versammlung. Orgelspiel beendete die Ab¬
schiedsfeier. Unter dumpfem Trommelwirbel
trugen SA.-Männer ihre toten Kameraden
hinaus zu den Wagen. Nach der Trauer¬
parade setzte sich der endlos lange Zug zum
Hauptfrredhof in Bewegung, an der Spitze
der Fahnensturm.

Den Weg umsäumte eine unübersehbare
Menschenmenge. In stummer Trauer heben
die Volksgenossen die Hand zum Gruß. Nach
der Einsegnung nahm Gruppenführer Luy¬
ken mit bewegten Worten von seinen Kame¬
raden Abschied. Die Fahnen senkten sich. Das
Lied „Ich hatt ' einen Kameraden" erklang
und dann ertönte zum letzten Abschied das
Horst-Westel-Lied über den Gräbern.

Bei der Beisetzung der SA. - Männer in
Mannheim waren Staatssekretär Wald»
mann  als Vertreter des Reichs Statt¬
halters und Gauleiters Wil¬
helm Murr  und Gaugeschäftsführer
Baumert  als Vertreter der Gau¬
leitung  Württemberg - Hohenzollern zu¬
gegen. ^

Freudenftadt , 3«. Juli . Im besonderen
Auftrag des Stabschefs Lulle wurden am

Donnerstag vormittag die noch im Krem»
kenhaus Freudenstadt liegenden 21 SA.»
Männer und S BdM.-MSdchen von Gruppen¬
führer Herzog,  Stabsführer in der Ober¬
sten SA. - Führung , und Brigadeführer
Mappes,  ebenfalls von der Obersten SA.-
Führung in München, besucht. Sie über¬
brachten den SA.-MLnnern die herzlichsten
Grüße des Stabschefs,  der wegen der >
Folgen seines neulich erlittenen Unfalls nicht
selbst hat nach Freudenstadt kommen können.

Alle Verletzten bekamen neben Geschen¬
ken  und Blumen ein Bild des Stabschefs
mit dessen eigener Unterschrift und dazu die >
Versicherung, daß die Oberste SA.-Führung
für die verunglückten Kameraden felbstver- '
stündlich sorgen wird.

Frauenstimmrecht in Frankreich
Paris , 31. Juli

Die französische Kammer, die am Donners¬
tagvormittag zu einer Sitzung zusammenge- >
treten war, um über die Wahlrechtsreform
zu beraten, vertagte nach kurzer Aussprache
die Weiterbehandlung dieser Frage mit 322
gegen 233 Stimmen auf eine spätere Sitzung.
Anschließend beschäftigte sich die Kammer mit
einigen Regierungsvorlagen zur Unterstützung
der kleinen Unternehmer und Kaufleute.
Kurz vor Schluß der Vormittagssitzung be¬
antragte Louis Marin  überraschend im
Namen von 50 anderen Abgeordneten die
sofortige Aussprache über die Frauenwahl¬
rechtsvorlage. Durch Handausheben entschloß
sich die Kammer, dem Wunsche Marins statt¬
zugeben. Da niemand das Wort verlangte,
schritt man gleich zur Abstimmung, und in
seltener Einmütigkeit mit 488 gegen
eine Stimme  nahm die Kammer den Ge¬
setzesvorschlag an , der den Frauen in Frank¬
reich das gleiche aktive und Passive Wahlrecht
wie. den Männern zuerkennt.

I>S8 Îeue8te in Kürre
Gestern abend empfing der Reichsminister

für Volksanfklärnng und Propaganda Dr.
Goebbels vor Beginn der Olympische« Spiele
in de« Räumen des Ministeriums die nam¬
haftesten Vertreter der Presse, des Films , des
Rundfunks und der Bildberichterstattung, die
aus alle« Teilen der Welt, aus dem Reich
»nd ans Berlin gekommen sind.

Einer Einladung von Reichspropaganda¬
minister Dr . Goebbels znr Teilnahme an den
Olympischen Spiele « folgend, traf der italie¬
nische Propagandaminister Dino Alsieri in
Berlin ein.

I « Berlin sind am Donnerstag abend die
österreichische» Olympiakämpfer angekommc«.
Eine »ngehenre Menschenmengehatte sich zu
ihrem Empfang eingesnnden-,.^

Im Kuliffenhans der Berliner Staatsthea »"
ter in der Prinz Friedrich Karl -Straße brach
Donnerstag nachmittag im erste« Stockwerk
ans bisher «och ««bekannter Ursache ei«
Schadenfeuer ans , das sich sehr rasch ans¬
breitete. Zahlreiche Löschzüge griffe« die
Flamme « sofort an «nb löschten in mehr¬
stündiger Arbeit den Brand.

Die spanische» Nationalisten haben Mabrid
eingekreist und die Wasserznleitung der Stadt
gesperrt; in ihrem Besitz befindet sich jetzt
ganz Nordwestspanien, ferner Nordspanien
mit Ausnahme des Sektors um Sa « Se¬
bastian. Die ersten Angriffsversnche der Mar,
xiste« anf Saragossa sind mißglückt.

Havas meldet ans Gibraltar , daß -er größte
Teil der englische« Flotte des Mittelmeeres
Malta verlassen habe, «m «ach Gibraltar z«
kommen.

Am Grabe der toten SA .-Kameraden

Der Kampf
mit de« Selleata«
», « «« »»« Kart Kaffak Aa, »e« a»

! -- _

«I P-°m-tb-u, 'V-rlaa. « r°b-nz-ll

Sollte sie die Forderung dieses Herrn
Nax erfüllen?

Die Erfindung ausliefern?
Sie sprang erregt auf.
WaS würde ihr Vater dazu sagen?
Durfte sie. um ihre Freiheit zu gewinnen,

rhn verraten und das Lebenswerk, das schwe¬
rer wog. als sie, hundertmal schwerer, preis-
geben?

Das war ausgeschlossen! Und überdies, —
sie war Chemikerin und keine Technikerinl

Natürlich kannte sie den neuen Motor in
allen seinen Einzelheiten ganz genau! . . .
Selbstverständlich hatte sie die Pläne mehr
als einmal gesehen. — aber sie nachzeichnen
- - lächerlich. . . dazu langte es aus keinen
Fall . Dies würde überdies ohne Unterlagen
auch kein Fachmann fertig bringen!

Was sie genau kannte, war der neue Der-
Aaser, die chemisch« Seite der Erfindung, di«
Berechnung der Rentabilität und so weiter
. . . aber auch das würde sie nicht verraten
. . . nie und unter keinen Umständen . . .
nichts, gar nichts!

Dazu hatte ihr Vater nicht Jahrzehnte ge¬
arbeitet . um sich von diesen verbrecherischen
Menschen, mochten sie sein wer immer, um
den Erfolg bringen zu lassen« . . . Dazu

hatte ihr Vater nicht gearbeitet, um die Er-
sindung an fremde Mächte zu verraten.

Sie war erregt.
Wenn sie nur jetzt diesen Reporter hier

gehabt hätte! Diesen Erzschwindler, der na¬
türlich der Anführer der Bande wart

Natürlich, der würde wohl noch seine
Strafe bekommen . . . Gefängnis oder gar
Zuchthaus! . . .

Schade, daß sie Holst nicht mehr gesehen
hatte!

vie lächelte.
Der aber war jetzt wohl bei seiner Braut.
Inge Jsserloh trat ans Fenster, breitete

die Arme aus und sah in den milden Mai¬
tag. der sich langsam neigte.

Herbert Holst war verliebt.
Und sie mar gefangen. -
War sie es aber nickt schon immer ge¬

wesen?
Früher die Gefangene der Schule, des

Studiums , später dann Gefangene der Jsser-
werke! . . . War sie jemals frei und unab-
hängig gewesen? Hatte sie ihr Leben gelebt
wie andere Mädchen, wie ihre Schwester
Suse?

Angenommen, alles war jetzt zu Ende —
was hatte sie erlebt?

Nichts!
Ihr Leben war gemächlich dahingeflossen

wie die Wasser eines breiten, stillen Stro¬
mes; kein Sturm der Leidenschaft hatte sie
aufgewühlt, kein Hauch der Liebe gekräuselt
. . . nichts . . . nichts . . .

Liebe . . . ' "d-
Wieder mußte sie an Blome denken, an

den schwedischen Grasen, und sie lächelte in
der Erinnerung— an den ersten und — letz¬
ten Kuß . . .

Herbert Holst hatte ihn ihr vor — sie rech-
nete in Gedanken nach — ja vor acht Jah¬
ren gegeben . . . nein gestohlen . . . bei

einen: Gartenfest. Plötzlich war er aufge¬
taucht. hatte ihren Kopf zwischen seine Hände
genommen und sie geküßt! So erschrocken
war sie noch nie in ihrem Leben wie damals!
Was er gesagt hatte, wußte sie nicht, denn
sie war fortgestürzt . . . hatte sich geschämt
und ihn monatelang gemieden . . . und da¬
bei, jetzt wußte sie dies klarer als damals
. . . doch auf ihn gewartet . . . gewartet,
daß er wiederkommen und sie nochmals küs¬
sen würde!

Und jetzt hätte er sich verlobt und war
glücklich! Sie aber war allein und niemand
war da, der in dieser Stunde in Liebe an
sie dachte, es gab niemanden, dessen Herz
sür Inge Jsserloh schlug . . . niemand aus
der Wett, der sie liebte . . . als Frau . . .
als Weib liebte . . .

Nie hatte Inge Jsserloh die Leere uni sich,
in sich, so empfunden, wie jetzt, wo man ihr
den scheinbaren Inhalt ihres Lebens genom¬
men hatte, sie nicht mehr als Chemikerin in
den Tag hineinlebte, nicht mehr mit an der
Spitze eines großen Betriebes stand, sondern
allein , nur als Mensch, als Frau , in die
Einsamkeit, zu sich selbst geworfen worden
war.

Was sie in all den Jahren nicht fassen,
nicht verstehen hatte können — das Leben
ihrer Schioester Suse —. jetzt begriff sie eS.
jetzt ahnte sie, daß auch ein Leben außerhalb
ihrer bisherigen Welt, ein Leben ohne Re¬
torten , Analysen, Untersuchungen, doch auch
seine Berechtigung haben könne, jetzt glaubte
sie auch, was ihr Suse so oft und eindring-
lich gesagt, dies nämlich, daß die Hände des
inneren, des wahren Glückes nur dem sich
öffnen, dessen Herz voll Liebe istl Und nie
war ihr Herz voll Liebe gewesen, nie! . . .

Und nun? War es zu spät?
' Sie mußte lächeln. . . Der matte Spiegel

des Fenŝ rz gab ihr gercvde jetzt ihr Ant-

litz wieder; das etwas blasse, aber edle Ge¬
sicht, die großen Hellen Augen, den vollen i
kräftigen — und so ungeküßten — Mund/
das reiche Haar . . . Inge Jsserloh richtete!
sich ans. — Zu spät? — Sie fühlte ihr Blut!
heiß durch die Adern fließen, heißer als je! .
in ihrem Leben, und nie zuvor hatte sic. sn
wie heute, wie jetzt an diesem Abend. daS:'
Verlangen gefühlt, jemand in die Arme zu' -
schließen. . .

Warum hatte ihr Vetter Holst den Namen
seiner Braut nicht genannt und sie einge¬
laden. mit ihm nach Italien zu fahren . . .
sonderbar? . . . Sie sah ihn vor sich stehen/ »
groß, stark, froh und mit lachenden Angen
. . . sonderbar . . . ob er nicht . . . sie er- S
schrak und wandte sich jäh herum.

„WaS wünschen Sie ? Warum klopfen Sie'
nicht an , wenn Sie eintreten?"

Albert Miller verzog das breite Gesicht >
mit der zerschlagenen Nase zu einem bos¬
haften erstaunten Grinsen.

„Anklopfen, ach nee! Großartig ! Sollen!
wohl einen Kammerdiener für das gnädige^ ,
Fräulein einstellen, nicht? Mi) Livree und
Klimbim, nich? Nee!" Er schüttelte den Kopf,
nich zu machen! Schlagen Sie sich gefälligst-
aus dem werten Kopf! . . . Hören Sie mal?
soll Nachsehen von wegen die Unterlagen . . .
muß dem Chef berichten, wie weit Sie sind
. . . geben Sie mal das Zeug her . . ."

Inge Jsserloh fragte zurück. „Wer ist die- '
sex Ches . . . ich kenne keinen!"

„Wer das ist? Na, ich denke. Sie kennen
ihn so gut wie ich. Hat Sie doch hier ein»!
geliesertl Großartig gemacht! . . . Und nun!
halten Sie mal keinen langen Palaver und!
geben Sie mir gefälligst die Papiere . . ."

Inge überlegte blitzschnell. „Berichten?!
Was sollen Sie denn schreiben. Herr Mil»'
Kr?" (Fortsetzung folgt.) ^^
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„Sahnen heraus!"
Die Landesstclle Württemberg des Neichs-

ininisteriums für Volksaufklärung und Pro¬
paganda erläßt folgenden Aufruf:

Berlin ist zur Zeit der Olympischen Spiele
das Ziel von vielen Tausenden von Frem¬
den. In diesen Tagen vor der Olympiade
reisen auch vom Südwesten kommend unzäh¬
lige Fremde mit dem Wagen, auf den Fern,
zügen durch unser Württcmberger Land.
Seine Schönheit liegt offen vor aller Augen.
Niemals ist aber das Schwabenland schöner,
als wenn cs im Schmuck der Fahnen prangt.
Zeigen wir darum den Ausländern unser
Land im Festgewande! Folgen wir dem Aus«
des ReichsministersTr . Goebbels und schmük-
ken wir von heute an unsere Häuser mit den
Farben des Reiches.' Bekennen wir uns alle
zum Hakenkreuz, das uns wieder groß und
stolz gemacht hat!

Wann kommt
die nächste Einquartierung?

In Calw ist vielfach die Meinung ver¬
breitet , die Stadt werde Anfang August wie¬
derum Einquartierung erhalten. Das ist nicht
richtig. Wie wir soeben an zuständiger Stelle
erfahren, wird Calw seine nächste Einquar¬
tierung anläßlich einer Divisionsübung am
8. September  bekommen . Es sind ein
Stab sowie rö. 1000 Mann Artillerie und
Nachrichtentruppen, ferner etwa 226 Pferde,
welche bis 9. September bei uns Quartier
beziehen. Es wird also diesmal die ganze
Stadt mit Militär belegt sein.

Sie ' , ist Mstre MW
Wenn du dir ein Haus baust, so stehst du dar¬

aus, daß Baugrund und Mauern gut und
kräftig sind.

Wenn Adols Hitler sei« Reich baut, willst du
nicht helfen, die Grundmauern sest und un¬
zerstörbar zu machen?

Gesunde Jugend ist das Fundament des Rei¬
ches, ist Bürge dafür, daß der Ban in Ewig¬
keit steht.

Gib deine» Baustein, gib eine
Freistelle  an die NS -Volkswohlfahrt!

Regrnumhang für die Slller-Sugend
Im Rahmen der Gesundheitsfürsorge der

HI . im Dienstfalle ist zum Schutze vor Nässe
und Kälte die, Einführung eines Regen »,
'i?m Atẑs 'bösi. Hoßev Bedeutung.. Bon
der Reichsjugendführung ist die Einführung
soeben beschlossen worden. Wie der Reichs¬
jugendpressedienst uns mitteilt, besteht der
Amhang aus Stofs, der auf der Innen¬
seite gummiert  und in einer der
üblichen HI . - Mantelfarbe entsprechenden
Farbe gehalten ist. Erkennungs- oder Rang¬
abzeichen werden an den Negenumhängen
nicht angebracht. Er kann auf Fahrt mit-
^esührt werden. Auch das Tragen zu
Zrvilzwecken  ist gestattet.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Schwach«, zu¬

nächst noch westliche bis nordwestliche Winde,
zeitweise aufheiternd, vielfach aber, besonders
im Norden, noch stark bewölkt und verein¬
zelt auch Regenfälle, zum Teil gewitteriger
Art, möglich, Temperaturen langsam an¬
steigend, besonders nachts aber noch ziemlich
kühl.

Höheusreibad Stammheim : Wasser 20 Grad.

Bad Lievenzell, 30. Juli . Die Instandset¬
zung der evangelischenKirche wird im Sep¬
tember begonnen. Geplant sind u. a. die An¬
bringung neuer Bilder und eines neuen
Daches. Die Bilder , die sich gegenwärtig in
der Kirche befinden, wurden vor 40 Jahren
von Professor Kolb gemalt. Der Umbau soll
Ende Herbst fertig sein. Die letzte Instand¬

setzung Ser teils romanischen, teils frühgoti-
schcn Kirche wurde 1891—1893 vorgenommen.
— In Marburg ist der Gatte von Agnes
Günther , der Verfasserin des Romans „Die
Heilige und ihr Narr ", Pfarrer Rudolf Gün¬
ther, im Alter von 77 Jahren gestorben. Er
stammte aus Bad Liebcnzcll, wo sein Vater
Pfarrer war.

Bad Liebenzell, SO. Juli . Ein Bunter
Abend vereinigte am Mittwoch einen großen
Teil - er KurgäÄe im vollbesetzten Kursaal.
Mitglieder -des Lan-eskurthcaters WilSbaS
unter Fu drang von Joiei Stäuber,  der
auch die Ansnge besorgte, boien ihr Bestes,
Rasch hatte » a» Fühlung genommen, und
nun ging es wie in einer gute» Cde Szene
auf Szene, Schlag auf Schlag. Die Vortrags-
künstlerin Herta Groesf,  die Baliettmeiste-
rin Elly Pierny  und der Humorist Otto
März  im Verein mit Joses Stäuber zogen
alle Register ihrer Kunst, und stürmischer
Beifall dankte ihnen allen. Nach dem künst¬
lerischen Teil wurde zu den Klängen der
Kurkapelle eifrig dem Tanz gehuldigt.

—

Pforzheim, 30. Juli . Einen 1M>Mark-Ge¬
winn — den ersten in Pforzheim ! — zog
gestern nachmittag um 6 Uhr im „Goldenen
Adler" ein Goldarbeiter bei einem Losvcr-
käufcr der ArbcitsbeschaffungSlottcric.

Frcudenftadt, 80. Juli . Der seitherige Krcis-
ivaltcr der DAF ., Willy Holdcrmann, ist jetzt
zum Leiter des Kreispcrsonalamtcs berufen
worden. Tein Nachfolger ist Pg . Engen Mai
auS Stuttgart , Ser bereits seit einem Viertel¬
jahr als Geschäftsführer Ser DNF . in Jrcu-
Senstabt tätig ist. Im KreiSkrankenhanS
verschieb deute nach« der 27jäbr. Ernst Mob»-
lok von Rdt Er wblfte am Abend vorder mit
»einem Bruder Schotter dBeu. Beim An«
steigen an» den Lastwagen r»i>chie er ans.
wurde vom Hinterrad überfahren und red!atz
verletzt.

Stuttgart , SO. Juli . Der Hinbenburgplatz
ist seit Mittwoch morgen in ein Flaggenmeer
verwandelt. Neben fünf riesigen olympischen
Flaggen, die vom Hindenvnrgbau herab¬
wehen, sind an eigens dazu errichteten Ma¬
sten sämtliche Flaggen der an der Olympia

Jugenderinnerungen an Ealw
Caliver Zeitbilder ans den Zähren um 185V

ii.
Der Boten-Verkehr

Der Verkehr mit den benachbarten Ort¬
schaften wurde durch „Bote  n" besorgt. Der
Herrenberger Bote, der Weilderstädter Bote,
der Liebenzeller Bote usw. hatte jeder sein
bestimmtes Wirtshaus und seinen bestimm¬
ten Tag, an dem er mit seinem Fuhrwerk
nach Caliv kam. Wer nun etwas zu besorgen
hatte, der brachte es dorthin. Den Frachtver-
kchr mit Stuttgart besorgte der Fuhrmann
Beißer  am Markt,- jede Woche einmal fuhr
er abends 6 Uhr mit seinem hochbeladenen
Planwagen vom Marktplatz weg, um die
Nacht durchzufahren- Wer nach Pforzheim
wollte, mußte über den „Beutel" gehen (den
Berg zwischen Unterreichenbachund Huchen- -
selb), die Talstratze wurde erst Mitte der 50er
Jahre gebaut. Man raste damals noch nicht
mit dem Vlitzzug durchs Land, sondern machte
seine Reisen meist „Per xsäss sposwlorum".

Dies galt namentlich von der ehrsamen
Zunft der Schuhmacher in jenen Tagen. Es
gab in Calw nämlich

eine ganze Legion von Schustern,
viel mehr, als im Städtchen selbst ihren Un¬
terhalt finden konnten. Sie waren daher ge¬
zwungen, Arbeit auswärts zu suchen und so
kam es, daß wenigstens 20 Schuhmacher jeden
Sonntag morgen in aller Frühe „auf Schu¬
sters Rappen" sich auf den Weg nach Pforz¬
heim machten, um ihren Kunden die gesohlten
und geriesterten Stiefel und Schuhe zu über¬
bringen. Es war ein armseliges aus der Hand
in den Mund leben, denn kein einziger von
all jenen Schustern hat es zu irgend etwas
gebracht.

ES ist für unsere heutigen Verhältnisse
kaum verständlich, wie kleinlich und eng-
begrcnzt

das geschäftliche Lebe«
in der Mitte des vorigen Jahrhunderts sich
noch abspielte. Nehmen wir z. B. die Tuch-
macherci. Das Tuch wurde zu jener Zeit von
Hand gewoben an den Webstühlen, wie sie
seit vielen Jahren üblich waren. Wenn der
Tuch wacher mit seinem Ballen fertig war,
so wandcrte dieser zu dem Tuch sch er er.
Das Tuch wurde aufgespannt und mit einer
großen scharfen Schere die Haare gleichmäßig
geschnitten, so daß das Tuch schön gleichmäßig
anssah. Nun kam es aber beim Weben vor,
daß durch Abreißen des Fadens oder dergl.
ein kleiner Fehler im Tuch entstand. Das
durfte aber nun nicht etwa der Tuchscherer
gleich Herrichten, sondern der Ballen kam zum
Tuch »epp er,  der dann mit einer feinen
Zange die hervorstehenden Fäden auszog und
mit ganz feinen, kunstgerechten Nähten die
fehlerhafte Stelle „verwifelte", dann kam es
in die Walkmühle. So gab es auch „Frauen-
klcidermacher", welche nur für Frauen schnei¬
dern durften. Wehe dem, der sich einmal ver¬
messen hätte, ein Paar Hosen für ein Manns¬
bild zu machen.

Ein Handioerk, das heute fast ausgestorben
ist, betrieben die Nagclschmicde. Wie oft habe
ich in der Metzgergassc zugefehen, wie ein
Nagelfchmieb die glühenden Eisenstiftc aus
der Esse zog, auf einer Seite mit dem Ham¬
mer zuspitzte, den Nagel dann in den Schraub¬
stock steckte und mit 4 Hammerschlägen den
Kopf oben schräg schlug. Heute macht die Ma¬
schine 100 Drahtstifte in der gleichen Zeit.

»rurrgsrrvr « «umvrilvsvkmsrki «« , «»
Austrieb: 3 Ochsen, 25 Bullen, 55 Kühe, 13 Färsen, 181 Kälber, 593 Schweine, 1 Schaf.

Ochsen
«j vollfleischige. auSgemästete

1. jünger« .
2. ältere . ,

di sonstige vollfleischige
ei sieischige.
ckj gering genährte. . » ,

Bullen
si jüngere, vollfleischige,
di sonstige vollfleischige
ei fleischige.
ck) gering genährte. . , ,

Kühe
»> jüngere, vollfleischige,
d> sonstige vollfleischige
e> fleischige. .
6) gering genährte .,,»

Färsen (Kalblnnen)
a) vollfleischige. ausgemästete
b, vollfleischige.

4 -
Schwarzes Srett
parteiamtlich. Nachdruck verboten.

30. 7. 23. 7.

43- 44

Fresser
mäßig genährte? Jungvieh.

Kälber

SO. 7. 28. 7.

— a> beste Mast, und Saugkälber 68- 6 l 58- 6!
— b» mittlere Mast- u. Saugkälber 64—67 64- 57

o) geringe Saugkälber .,,,. 60—53 50- 58

40- 42
88

42
cki geringe Kälber . .

Schweine
a> Fettschmeine über 300 Pfd.

42—48

—
i- fette . 66.80 56L0
S. vollfleischige. 56.60 66.50

10 1" 42 b) l vollfleischige S4l>—300 Pfd. 66.60 66L0
36 38 W b) 2 vollfleischige 240—800 Pfd. 64.60 54.50
""82"

24
82 e) vollfleischige 296—240 Pfd. 52.60 60LO
24 6) vollfleischige166—200 Pfd

s) fleischige 126- 166 Pfd.
50.60 50.50

43 48 st) Sauen I. fette . . 5S.ü-651i
SS 89 2. andere — —

> 84 ., 84N .. 88.. V8ILX. s
SA -Reitersturm 8/163 — Trupp III —

Laugeubrand. Dienst für Sonntag,
2. August.  Von 8 Uhr bis 10 Uhr schar-
wcisc Fahren . Für die zugctciltcn Jungen
auS der Hitler -Jugend findet um die gleiche
Zeit auf der Reitbahn in Schömberg Sckml-
reften statt Jeder Junge sorgt für ein Pferd
und Sattel

j ^ «AN» 1*. 1

Hi«ler*Jnift «d ttn «e»b>»»n » «26 ^ er I S-
rer des ttn «erv » nnes  D «e Getelo
sttzaftsftihrer Vatzeu tzente atzend nntzedinak
den Betrag sür die Jngendtzertzergsguftchen,e
aus meinen» Dienstziunner zwistheu 7.80 und
8 Uhr atzzuliesern.

Es roch nicht gerade sei»
Mit besonders seinen Gcrüchsnerven durste

inan in Ealiv nicht behaftet sein, sonst war
inan übel dran . Bei einen» Spaziergang von
der unteren Brücke durch die Ledergassc bis
zum Markt konnte man schon mit der Nase
mit den verschiedenen Betrieben bekannt wer¬
den, welche in Caliv vorherrschend waren - Zu¬
erst kain eine Gerberei mit dein scharfen Duft
der Eichenlohe. Das ivar aber noch ein Hoch¬
genuß im Vergleich zu den nun folgenden
„Düften". Die Wagner 'sche Färberei ließ
manchmal den arglosen Wanderer seine Gang¬
art beschleunigen, freilich nur um von der
Scylla in die Eharybdis zu fallen. Denn ge¬
rade nebenan war eine Seifensiederei, und
wenn die ihren Siedetag hatte, verbreitete sic
einen geradezu infernalischen Gestank. Man
konnte oft bernerken, daß Leute, die ahnungs¬
los unsere kleine Gasse, die znm Wcinsteg
hinunterftthrt , betraten , entsetzt die Flucht
ergriffen.

(b'ortsotLnng tolZt)

Evangelische Gottesdienste
8. Sonntag  nach dem Dreicinigkeitssest,
2. August 1936:

Turmlied : 240, Erhalt uns , Herr , bei dei¬
nem Wort. — 8.00 Uhr Frühgottesöienst in
der Kirche (Schüz). 9.30 Uhr Hauptgottes-
öienst sHcrmann,- Anfangslied : 10, Such,
»ver da will, ein ander Ziels.

Mittwoch,  5 . August:
8.00 Uhr Frauenabend im Vereinshaus.

Katholische Gottesdienste
9. Sonntag nach Pfingsten, 2. August 1936

Calw  sStaötpfarrkirches:
Uhr Frühmesse mit Kurzpredigt und

Kommunion: 9)H Uhr Amt mit Predigt:
anschließend Christenlehre: 7 Uhr abends
Andacht. Opfer für Exerzitienzwecke. Werk,
tags:  Dienstag , Donnerstag , Freitag.
Samstag 7 Uhr Pfarrmesse. IW.: Freitag

' ist Herz-Jesu -Freitag.
Bad Liebenzell  sMarienstifts:

Montag 8 Uhr Gottesdienst.
Bad Teinach  sev . Kirche):

Mittwoch 8ZL Uhr Gottesdienst.
Kinderheim (Hirsauer Wiesenivegs:

Jeden Tag >L7 Uhr bzw. Z<8 Uhr hl. Messe
Gottesdienste der Methodistengemeindcn

sEvangelische Freikirche)
Sonntag , den 2. August  1936

Calw: )410 Uhr Predigtgottesöienst (Zeu-
ner). 11 Uhr Sonntagsschule. 20 Uhr Abend-
predigt. — Mittwoch 20.16 Uhr Bibelstunde
(Zeuner). — Freitag 20.30 Uhr Singstunde.

Stammheim: )410 Uhr Prebigtgottes.
dienst. 11 Uhr Sonntagsschule. 14 Uhr Mtt-
tagspredigt . — Donnerstag 20.30 Uhr Bibel¬
stunde sZeuner).

Oberkollbach: ^10 Uhr Predigtgottes¬
dienst (Walz). 11 Uhr Sonntagsschule. 14.00
Uhr Mittagspredigt . — Dienstag 20.30 Uhr
Bibelstunöe (Walz).

LA""
Sonnlag, 2. August

8.00 OlympischeF» .sare«. — Anschlie¬
ßend: Musik l« der Frühe.

7.50 2. Tag der XI. Olymv. Spiel«.
8.00 Sonntäglich« Musik
8.45 Deutscher Seewetterbericht
9.00 Unterhaltungsmnstk. Leitung: Frlb

Wicke. Dazwischen: Leichtathletik.
12.00 Schallplatte»
13.00 Musik am Mittag
16.00 Bunt« Mnsil

Dazwischen: Leichtathletik
18.00 Znr Unterhalt«««. Dazwischen:

Hörberichte von de« Hockey-Aus-
scheldnngsspiele»

19.00 Ol«mvla-Echo: 2. Tag
20.00  Musik am Abend.

Dazwischen: Gewichtbet«»
22.00 Wetter- und TageSnachrichte«
22ck5 Olymvia-Sch»
22.45 Linsende. kUusend« « ettl '
24.00 Nachtmusik

Montag, 3. August
8.00 Olympische Fauiarru

Anichliebeud: Muilk i» der Früh«
6.30 Frühgymnastik
8.48 Musik i« der Früb«
7.00 Nachrichten des Drahtlosen

Dienstes
7.50 s. Tag der XI. Olymp. Spiel«
8.00 Sperrzeit
9.00 SolistlscheS Musiziere«

10.00 Uuterbalt»»gs« »fik
12.00 MMärmusik
12.45 Schallvlatten
13.00 Fortsetzung der Mllitärmusik
18.48 Neueste Nachrichten
14.00 „Allerlei, »o» Zwei bis Drei".
18.00 Schallplatte»

Dazwischen: Leichtathletik
16.00 Melodie und Rhythmus >
17.40 Lieder der Böller <
18.00 Unterhaltung»« »!«
19.00 Olympia-Echo: I . Ta«
20.00 Kurznachrichten de» Drahtlos««

Dienste»

20.10 „Die lustige« Weiber vo«
Wiudsor"

22.00 Wetter- und Tagesnachrichten
22.18 Olymvia-Echo
22.45 Nachtmusik
1.00 «-»zert »ach Mitternacht

Dienstag, 4. August
0.00 Olympisch« Faufare«

Anichliebeud: Musik i« d« Frühe
6.30 Frühgymnastik
6.45 Musik i« der Frühe
7.00 Nachrichten deS Drahtlosen

Dienste»
7.18 Mustk i« der Frühe
7.80 4. Ta« der XI. Ol,m . Spiele
8.00 Klein« Morgenmnstk
tz.tzv Luftig« Weise»

10.00 Milttärmufik 77 " 77
Dazwischen: Der Start der oloutv-
Seselwettkämvf« in Kiel. — 200-
Meter-Borläus«

1»tzO Sau « ««» Klaus au» Bayer«
Dazwischen: Olympische
tafel 1828- 1« »

18.00 Mustk am Nachmittag
18.45 Neueste Nachrichten
14.00 „Allerlei, -o« Zwei bis Drei».

Dazwischen: Regattabericht aus
Kiel

18.00 Schallplatte«
Dazwischen: Leichtathletik

15.50 Sven Hedl» spricht
19.00 Olymvia-Echo: 4. Ta«
20.00 Kurznachrichten de» Drahtlosen

Dienste»
20.10  Bolkst »« »» « Mustk
22.00 Wetter- und TageSnachrichte«
22U5 Olympia-Eck» - , - '
22.48 Rachtmustk ' "
1.00  Souzert «ach Mitternacht

Mittwoch, 5. August
8.00 Olomvisch« Faufare«

anichlicbenb Mus» tu »or Frühe
8ch0»rüh-G, « «gft»
8.48 « ustk tu »er Früh»

7.00 Nachrichten de» Drahtlosen s.
Dienstes

7.15 Mustk «» der Frühe
7.50 5. Tag der XI. Olympischen

Spiele j,
8.00 Volksmusik i
9.00 Berguügte Morgenstunde !

10.30 Uuterhaltuugsmuftk
12.00 Kapelle Waldemar Hab spielt

Dazwischen: Olympisch« Sieger-
«airl 1828- 123«

13.00 Blas » und Volksmusik
Dazwtschen: bO-Sm.-Gehen-Start
Regattaberich: aus Siel

18.00 Bunt, Mustk
19.00 Olymvia-Echo: 8. Ta»
20.00 Kurznachrichten de» Drahtlosen

Dienstes
20.10 O b« himmelblauer Seel " ""
22.00 Wetter, und TageSnachrichte»
22.18 Olympia-Scho
22.48 Schöne Schallplatte»
22.39 MnstkaNschrS Swiichenlvlel
24.00 Schallplatte«
1.90 Sonrrrt nach Mitternacht



Amtliche Bekanntmachungen.
Wechsel des Kehrbezirksinhabers.
Der früher von Kaminfegermeister Eisenhardt in Calw

versehene Kehrbezirk II, umfassend die Gemeinden:
Calw zur Hälfte , Altburg , Althengstett , Alzenberg , Hir¬
sau, Bad Liebenzell , Möttlingen , Monakam , Neuheng-
stett, Oberreichenbach , Ostelsheim , Ottenbronn , Rötenbach,
Simmozheim , Unterhaugstett , Würzbach und Zavelstein.

ist durch Erlaß des Innenministeriums vom 27. Juli 1936 mit
Wirkung vom 1. August 1986 dem Schornsteinfegermetstcr
August Geiger  in Neuenbürg übertragen worden . Sitz
des Gewerbebetriebs ist Calw.

Calw,  den 29. Juli 1936.
Oberamt : Dr . Hailer,  Regierungsassessor.

Stadt Calw

Die Tauben
sind wegen erheblichen Schadengangs sofort und bis 31. August 1936

eingesperrt zu halten.
Zuwiderhandelnde werden bestraft: der Feldhüter ist angewiesen,
Tauben, welche er während genannter Zeit antrifft, abzuschießen.

Talw , den 30. Juli 1936.
Der Bürgermeister:

I . V. Beigeordneter Burk.

Versteigerung
morgen vormittag 10 Ahr im Lokal:

1 pol . Kleiderkasten , 1 lack. Kleiderkasten , eine Anzahl
-olzdettftellen , teilw . ganze Betten , Bettrvfte , 1 Sofa und
8 Polstersessel , 1 Zimmerbiisett , 1 Sofa mit Umbau,
1 Fenstertritt , 1 Radio , 1 Sekretär , Iagdwandschmuck
u. a. 11 Rehgeweihe sehr schön verarbeitet , S gebrauchte
vatentmatratzen , 1 Sparherd , 1 Dörrapparat , 1 Llubseffel,
2 kleine Tische, I Nachttisch, 1 Handstaubsauger , 1 Wasch«
mange , 1 Serviertisch , 1 ovaler pol . Tisch, 2 Bürodrehstühle.

Fritz Hennefarth, Versteigererf. Kreis Calw.

Kohlerstal , den 31. Juli 1936

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, welche

wir bei dem tzinscheidcn unserer lieben Mutter und Groß¬
mutter

Margarete Dürr
geb. Hammann

erfahren durften, sagen wir herzlichen Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

der Sohn : Marti « Dürr.

Tüchtige, ledige

Vauschloffer und Schlaffer
welche mit Bsecharbeiten vertraut find, zum sofortigen oder
baldigen Eintritt für Betrieb am Bodensee gesucht.
Angebot« mit Zeugnisabschriften erbeten unter W . L. 8V8Ü
au Ala »A«zeige « A .S . , Stuttgart.

koto-llrmrle SernMkk
Verkaufe zwei 1«/,jtihrige

Zucht-
Farren

Rot « und Gelbscheck, mit jeder
Garantie (tausche auch Schlacht-
sorren rin).

Adolf Bucht» , Arnbach
Kreis Neuenbürg

Pforzheimec Straße 120

Wegen Erkrankung wird für so¬
fort ein jüngerer

Bursche
für Gartenarbeit und Besor¬
gung der Kleintier « gesucht.
Erholungsheim Ludwigsburg

Bad Liebenzell

Kdlakllvm-Mke
Aemlle

km Sonntag tincist im « astdaaa LIU»
„Hiracb " In Lreltovborg : gross

Kleinere WWW
für alleinstehend« Person geeignet,
wird sofort oder später vermietet.

Badstrabe 2.

koio-amtem
clip ^ srt aut Qualitllt Isgsn,

dsauobsn clas
koiokausUkuedr

Das kueb - null
Spe - 1alz-«»eI»Ltt am Plates.

Tri « »>Vk>- Moil >kriid
388 «rem verbaust billig

Ehr. Widmaler,
Kraftfahrzeuge

Träuble
hat abzugeben

Hammann , Lederstr. SS.

j^ .

kür ilen lllsilrkoa vellsrk
gibt es Köms Unterbrechung . ^ ueli io <Isr tVn-
Lcigsnrsklams solits es keine Unterbrechung
geben, denn sie dient ds^u, 6er Hsvöllrerung
gute hlinkaufsczuellen kür äis verschiedenen Be¬
darfsartikel su nennen.

Oesckäktsmanni Kanäle dan » obI

TD iLIl/ .iüIMitW
/vM statt , vvoru büfliobst siniactsn

ItapsU « Stoclelager Bor Aooltuer

Jahres-Konferenz
Sonntag , S. Angnst, V->3 Uhr

im Bereiushaus Calw.
Hiezu ladet herzlich ein

Die altpietistische Gemeinschaft Calw.

Somtt-SMllttW
dir 8 . AWst . mit starke » PreisermDigaagea

Einige Beispiele:
75 cm Seidenleinen — .50, —.95,1 .—, 1.10,1 .20
70—80 cm Baumwollmusiin

—.65. —.68. —.70, —.75. —.80
„ ,. deutsche Muslin 1.20, 1.30,1.40
„ Wollmuslin 1.20,1.30,1.60,1.80, 2.—

80 cm Dirndlstoffe
—.75, —.85. —.90, —.95, 1.—. 1.10, 1.15

70 cm bedrnckt Kunstseide - .60, —.75, - .85, - .90
75 cm bedruckt Bembergkunftfeide

1.40, 1.50, 1.60, 1.80
92 cm Lrepe Marok , Sandbrey , Lloque u. dergl.

1.80, 2.—. 2.20, 2.70, 3.20, 3.60
Einfarbige Seidenstoffe
92 cm breit 1 , 1.50, 2.—. 2.50, 2.80, 3.—. 4.—
Einfarbige wollene Kleiderstoffe
80—90 cm breit, verschiedene Farben

1.—. 1.50, 2.—. 2.50, 2.70. 2.80, 4.60
130 cm breit marineblau
85 cm breit Kleiderzeugle

116 cm breit Schurzzeug

5.40. 6.—, 6L0 . 7.—
1.15,1 .25

—.78. - .95. 1.10, 1.15

Bettzeug, schmal —.90,1 .—
Bettzeug, breit 1.35,1,60
Bettzitz, schmal —.80
Bettzitz, breit 1.20
130 cmDaMast  gestreift 1.20. 1.40,1 .60

geblümt 1.40,1 .70,1 .90
Flanelle
hellgestreift—.35, —.44, —.50. —.60, —.80
karriert —.65, —.78, 1.—
Sportflanell hell —.53. —.55. —.60. —.68, —.85. 1.—
Sportflanell dunkel —.55, —.90. 1.—. 1.05
Schlafanzugflanell —.65, —.80, —.90, —.95
Hemdenzeflr —.45
Damenknieftrümpf« 1.08,1 .17,1.20,1.45
Kinderfvckchen—.29 bis—.39
Damensportföckchen—.41 bis—.90
Kinderprinzeßröcke—.80,1 .—
baumwoll. Kinderstrümpfe schwarz von —.30 bis 1.—
Damenunterjacken 1.50, wollene 3.00
farbige Kinderkleidchen1.50
Damen- und Mädchenwindjacken4.—, 5.—, 6.—

Sporthemden 2.70. 3.—, 3.20, 3.30. 3.50, 3.90. 4.90
Polohemde» für Herren 1.50 bis2.20

Kunstseiden 3.70 bis 4.50
Polohemden für Knaben 1.— bis 2.—
ärmellose Pullover für Herren 1.80, 2.—, 2,50, 3.—

' " 1.40 bis 2.—
Paar —.60,1 .—

1.— bis 6.—
2.—bis  8 .—
3.— bis 12.—

2.—, 3.—
6.—. 8.—. 10.—

für Knaben
Herrensocken
Tirolerjacken

ür Knaben
ür Burschen
ür Herren

Helle Sommerjoppen
Helle Sommerflanellhofen 4.
LUsterjoppen6 —, 7.—. 8 —
Windjacken für Knaben3.—, 4.—, 5 —
Windjacken für Herren4.—, 5.—, 6.—
waschbare Dreacheshosen für Burschen 2.—
Knaben-Waschanzüge, gestreift, 2.—, 3.—
Knaben-Waschblusen, gestreift, 1.—-
Knaben-Waschanzüge aus Zwirnstoff 6.—
Fertige Zeugjoppen 5 —

Viele Reste besonders billig!
— Verkauf solange Vorrat . —

Paul Räuchle
am Markt, Lalw

37°
itM/MUt

'lLaisar 's vorrüglickar KnK » »
L00g zz 2 - 2 .40 2 .80 3 - 2 .20
I2Lg  Hz- .50 - so - .70 - .75 - .so
Nolsse 's Iss kraklig und oromotlrch
Xoisse 'e Kokoe » wohlschmeckend und

nokrkaf»
Lperlolgrletl . >/, iigl>oi>. »6 —.14
plloumsn . soo g hh—.04 „ —.52
ttofsrfiodcsn lose . . . . < v, >>o » —.24
5chnei!kochhc,s«sf>ocksn ., —.44
Krem-fuddingp. Vonill« » ^ -3S
hzondslgescbm.k'vdd.-k' >/.Kglu. .. —.25
3 Isller -Zuppen . . ig«. -tu,wol>i> „ —.10

>Ku6srd«m gut und billig!
Wein / Obstsökts / krfrisckungsortiksl /

Lckokolodsn / öonbons.

Uttkeasstett
S«cliilkt!ekgkki»iilrii.-kiili>keliliiiis

8!nsr vsrskrl . ^inwobnorsobaft von ^ Itbsngstott
u.Umgebung rurgsfi .Ksnntnisnabms ,daö iob den

MW m ..MI >e" Mit AMel
KLukliob ortvorbsn babs und am Sonntag , 2.^ ug.
mit stonrsrt und Isnr eröffnen werde , woru
ivii büfliobst sinlacis . 6s wird »Isis msin 6s-
«trsban «sin, moins werten Ollste unci stund-
«odakt gut unci reell ru bsllisnvn unci bitts um
trsuncilioiists OntsrstUtrung

Uermaiu »rekaawer uvü kr» «

Out bürgerlich«. Kücke / Out gepllegte IVeine/ II. öiere su»
6er örsuerei I-eickt, Vsjkingen

UMiieii
riarite..ünloiü"

In IroLer ^ aavvalll
dal

llsrl Norrog

-4 L G s ? «P
ist von heute qd erkültlick . Si- kostet 50
Pfennig und Asns Nevking sis Verkssser gibt
die Oevrükr, dsö er wirklich der „8ckwski
»che Ketmstkslender " im besten 8inne des
Wortes ish

Wie Isctit ds unser 8ckwsdenkerr , wenn
wir die kleinen Lescklcktea lesen, die nur
der bodenständige »ckwSbische Humor so
wirksam und treffend gestalten konnte , hher
wir würden das Wesentliche verschweigen,
wenn wir nicbt die wertvollen keitrkgs eins»
bLmmIe, 8cbmückle, 8ckutimann, 8ckussen
und kexhlng erwähnten , dis die»eo Kalen¬
der aus der blasse der anderen weit keraus-
hehen. — Im vorigen dabr muüten 2 huk-
lagsn nachgedruckt werden. — buch in die¬
sem dabr wird er wieder bald vergriffen sein,

L, lohnt sied also, ikn bald hei der ru
ständigen prägerin . oder bei der beauftrag
ttzN 8teUs eu bestellen.
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